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„Und siehe, ich bin bei euch alle Tage 

bis an der Welt Ende.“

Liebe Gemeinde, „Und siehe, 

ich bin bei euch alle Tage bis 

an der Welt Ende.“ 

Mit dieser Zusage Jesu aus 

dem Matthäus-Evangelium be-

gleiten wir Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene in der Taufe. 

Gerade in der Osternacht ge-

schieht das in der dunklen Jo-

hanneskirche, nur vom Licht 

der Osterkerze erleuchtet. Wir 

tragen ein Lebenslicht in die 

Dunkelheit hinein. Deutlicher 

könnte die Botschaft nicht 

sein. Gott gewinnt in seinem 

Christus über den Tod. 

Das klingt erst einmal ganz 

weit weg, weil wir mit dem ge-

tauften Leben ja noch auf viele 

gemeinsame Lebensjahre se-

hen wollen. Der Tod ist noch 

weit weg. Und dennoch ist der 

Tod in jedem Leid dieser Tage, 

sei es der Krieg in der Ukraine 

oder die Erdbebenkatastrophe 

in Syrien und Türkei, auch uns 

allen ganz nahe. So viele, de-

ren Leben ungefragt beendet 

wird. 

Gott gewinnt über den Tod, 

das geht uns da nicht mehr so 

leicht über die Lippen. Trauer 

und Leiden und auch eigene 

Angst überwiegen so manchen 

Tag.  

„Bis an der Welt Ende“, sagt 

Jesus und meint damit ja auch 

jeden einzelnen Tag vor die-

sem Blick auf die Ewigkeit. 

Passion und Ostern gehören 

zusammen, lerne ich immer 

mehr. Es gibt keinen Oster-

morgen ohne den Blick auf 

sein Kreuz. Jesu Weg ist ein 

Weg durch das Leid und die 

Angst und den Tod. Und damit 

ist Jesus in jedem Leiden, in 

jeder Angst und in jedem Ster-

ben ganz dicht an unserer 

Seite. Seine Gegenwart in all 

den gottlos geglaubten Mo-

menten des Abschieds und 

Loslassens. Mit dieser Zuver-

sicht, nie allein zu sein in allen 

zugemuteten Zeiten unseres 

Lebens, begleiten wir die zu-

meist jungen Menschen in ihrer 

Taufe.  

Herzliche Einladung zu einem 

Ostermorgen mit Lebensliedern 

und Lebenszuspruch! Lassen 

Sie sich einladen zu einer 

Nacht, in der wir mit Jesus 

ganz bewusst in den Morgen 

hineingehen! 
 

Gesegnete  

Ostertage 

 

Ihr Pfarrer 

Rüdiger Funke 

 



GOTTESDIENST 
 

 

SEITE 4 

Predigt mit dem Christuskopf der Friedenskirche 

Christuskopf, 
geschnitzt aus einer Bahnschwelle 

 
(I) 
Wie siehst Du mich denn an? 
Bist du überrascht, mich hier zu 
sehen, mich hier bald dauerhaft 
zu sehen ... zu sehen, wie ich 
dich ansehe? Hättest du mich 
gerne an einem anderen Ort 

gesehen? Oder mit anderer 
Hautfarbe? Viele wollten mich 
mit anderer Hautfarbe sehen. 
Mit blauen Augen, hellblond! 
Andere wollten mich mit dunk-
ler Hautfarbe sehen. So haben 
sie mich gemalt. Sie haben 
mich so gemalt, dass sie es se-
hen konnten: Ich bin wirklich 
einer von ihnen. Manche haben 
mich mit der Pest auf der Haut 
abgebildet, damit ich im Leiden 
der Pest sichtbar einer von 
ihnen bin. Den einen ganz nah, 
den anderen ganz fern. Wie 
siehst du mich? 
 

Stört dich meine grobe Art? Die 
Rillen und Riefen in meiner 
Haut, so als sei ich schon sehr 
alt und lange bei den Men-
schen! Kannst du mich lieben 
mit meinen Rillen und Riefen? 
Kannst du dir vorstellen, dass 
ich so in dein Leben komme, so 
wie ich bin, und nicht so, wie du 
mich gerne hättest? 
 

Und ach ja, möchtest du, dass 
ich zu dir rede, dir ein Wort 
sage, und welches Wort sollte 
das dann sein? Überlege ruhig 
einmal. Was möchtest du hören 
aus meinem Mund für dein Le-
ben? Und kannst du auch damit 
leben, dass ich dir mit meinem 
Wort etwas zumute? Dass Zu-
mutung auch etwas mit Mut zu 
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tun hat. Mut, neu zu sehen. Das 
Leben neu zu sehen. All die Ver-
letzungen und schlimmen Erin-
nerungen. Auch das, was du 
anderen getan hast. Willst du 
mit mir in dein Leben sehen? 
Und wollen wir gemeinsam se-
hen, wie Du deinen Weg findest 
in dieser Welt, in dieser Ge-
meinde, in deinem Leben? 
 

Ich sehe noch den Hauptmann 
vor mir, wie er mich um Hilfe 
bittet für seinen gelähmten 
Knecht. So sehe ich auch Dich, 
deine Not, dein Glück und deine 
Ängste, deinen Zweifel und 
deine Zufriedenheit, deinen 
Glauben, ob fest oder brüchig--
-ich sehe dich. 
 

Wenn du mich ansiehst, wenn 
du mich, Christus, ansiehst, bin 
ich dir dann nahe? Willst du 
mich, meine Nähe in deinem 
Leben? Auch wenn damit Altes 
hochkommt? Wenn du Dich 
verändern musst, über deinen 
Schatten springen und der 
Schatten länger ist, als du ge-
dacht hast! Wenn du mit mir o-
der an mir leidest, weil das Le-
ben anders läuft als du es woll-
test. Wenn ich dich führe, wo-
hin du gar nicht willst. Wenn du 
nicht nur mich siehst, sondern 
mit mir ganz andere Menschen 
siehst, weil ich will, dass du sie 
siehst! Bin ich dir dann nahe? 
Möchtest du mich sehen?  
So sehen! 

(II)  
„Du bist ein Gott, der mich 
sieht!“  
Das ist ganz neu und unge-
wohnt an dieser Stelle hier in 
der Johanneskirche, dass ich 
sehe, dass du mich siehst. --- 
Ehrlich, in meinem ganzen Le-
ben war es mir immer wichtig, 
dass Menschen mich angesehen 
haben, wenn ich mit ihnen im 
Gespräch war. Ich wollte in ihr 
Gesicht, in ihre Augen sehen. 
Wollte wissen, ob sie es ernst 
meinen. Ob sie bei mir sind mit 
allem, was ich sage. „Du bist 
ein Gott, der mich sieht, der 
mich ansieht, lese ich in der Bi-
bel, höre ich von Hagar, höre 
ich heute für mich. Und ich 
frage mich, wo ich hingucke, 
wenn du mich ansiehst, ob ich 
das schaffe, immer ganz bei dir 
zu sein, wenn du bei mir bist? 
Ob ich deinen Augenblick, ob 
ich deine Augenhöhe, mit der 
du in mein Leben kommst, aus-
halte; weil ich ja um mein Le-
ben weiß, um all meine Schwä-
che, um alles, was mir nicht so 
gelungen ist, wenn ich an deine 
Liebe denke. Wenn ich Angst 
habe, so manche Schwäche in 
meinem Leben noch gar nicht 
gesehen zu haben und weil ich 
sie sehen könnte, wenn du mit 
mir in mein Leben siehst. 
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Und dennoch will ich, dass du 
mich ansiehst, liebevoll und in 
deinem Erbarmen ansiehst als 
dein Kind, als dein getauftes 
Kind. Und dass dein „Mich-an-
sehen“ in meinem Leben schon 
mein erster tröstlicher Gedanke 
ist. Du siehst mich an! Du 
schenkst mir Ansehen! Das will 
ich ganz neu hören und erleben 
und erfahren mit anderen, 
wenn du mir dein Ansehen 
schenkst! Und ich es nicht erar-
beiten muss. Nicht selber schaf-
fen. Du siehst mich als dein 
Kind, das reicht, egal, wie an-
dere mich sehen --- nein nicht 
egal, aber mit dir ist das die 
beste ZuMutung für mein  
Leben.  Du schenkst mir Anse-
hen. Ich bin dir wichtig. Ich bin 
dir jede geschenkte Begabung 
wert. Und jede Einladung an 
deinen Tisch. Und jede Verge-
bung!  

Es tut gut, wenn du mich so an-
siehst mit dem Blick der Liebe 
Gottes. Amen. 
 

„Schaun wir, König, 

zu deinem Glanze auf, 

dann strahlt dein Bild 

auf unserem Antlitz auf. 

Du hast Gnade um Gnade 

gegeben, 

dich widerspiegelnd erzähl` 

unser Leben von deinem Licht, 

von deinem Licht.“ 

 
Pfarrer Rüdiger Funke 
 
 
 
Mit dieser Predigt zur Jahres- 
losung wurde der Christuskopf 
aus der Friedenskirche  
hinübergenommen in die  
Johanneskirche. 
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„Gott spricht mir zu: Ich bin bei dir.“ 
Beauftragung von Jugendreferent  
Thorben Niestegge als Prädikant

Mit einem fröhlichen Gottes-
dienst in der Johanneskirche 
ist Thorben Niestegge von der 
stellvertretenden Superinten-
dentin Kirsten Winzbeck als 
Prädikant beauftragt worden. 
Niestegge ist Gemeindepäda-
goge und arbeitet in der Evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Oer-Erkenschwick als Ju-
gendreferent.  
 

Die Verkündigung noch weiter 
in den Dienst miteinzubezie-
hen, das sei eine Herzensange-
legenheit von Thorben Nies-
tegge, machte Synodalasses-
sorin Kirsten Winzbeck in ihrer 
Ansprache deutlich. Vom eige-
nen Glauben zu erzählen, sei in 
der Jugendarbeit sehr wichtig. 
„Wenn man authentisch von 
dem erzählt, was einem selbst 
wichtig ist und was im Leben 
trägt, dann können Jugendli-
che damit meist sehr viel an-
fangen. Und sie fragen nach, 
wollen mehr vom Glauben und 
von dem Gemeindeleben er-
fahren und erleben, und enga-
gieren sich dann auch gerne in 
der Gemeinde.“ 
 

Als Jugendreferent erfährt 
Thorben Niestegge sehr viel 

Unterstützung durch die Ge-
meinde und das Presbyterium, 
auch in finanzieller Hinsicht. 
Niestegge freut sich über die 
vielen Mitarbeitenden, mit de-
nen er die Konfi- und Jugend-
arbeit gestaltet. Sein Wunsch 
für die Zukunft der Kirche ist 
es, dass Kirche sich verändern 
darf, und zwar so, dass Ju-
gendliche gerne in die Gemein-
den kommen.  
 

„Ihr macht Musik mit einer ei-
genen Band, seid da, wenn 
Kinder und Jugendliche euch 
brauchen und habt ein offenes 
Ohr für ihre Probleme und An-
liegen. Und das spricht sich 
herum, dass ihr gute Arbeit 
macht“, hebt Kirsten Winzbeck 
hervor. Er habe sein Hobby 
zum Beruf gemacht, sagt Thor-
ben Niestegge von sich selbst. 
„Ich freue mich, dass wir mit 
Dir jemanden für das Prädikan-
tenamt gewonnen haben, dem 
der Glaube so wichtig ist, dass 
er gar nicht anders kann als 
davon zu reden und den Men-
schen das Evangelium von Je-
sus Christus nahe zu bringen.“  
 

Zu Beginn seiner Predigt ließ 
Thorben Niestegge den Einzug 
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in den Gottesdienst noch ein-
mal in einer veränderten Form 
passieren. Aus den Boxen 
klang statt der Orgel „You’re 
simply the best“ und mit frene-
tischem Applaus und leicht 
tänzelndem Gang mit Abklat-
schen ging er noch einmal von 
hinten nach vorne. Es geht 
ums Feiern an diesem Tag, 
was nicht so seins ist, wie Nie-
stegge mehrfach betonte. Im 
Mittelpunkt stehen sei so gar 
nicht sein Ding. Deswegen gab 
es nach dem Gottesdienst auch 
ein normales Kirchcafé wie je-
den Sonntag, nichts Besonde-
res eben.  

Den Segen stellte er an dem 
Vormittag in den Mittelpunkt. 
Der Segen sei sein Lieblingsteil 
im Gottesdienst. Das sei ihm 
während der Ausbildung noch 
einmal klargeworden. „Auch 
wenn mir die Lieder nicht ge-
fallen, ich die Predigt vielleicht 
langweilig finde – den Segen 
Gottes kann ich mir immer 

mitnehmen“, so der beliebte 
Gemeindepädagoge. Damit 
kann man in die Woche gehen, 
quasi als Schutzanzug. „Gott 
spricht mir zu: Ich bin bei dir.“ 
Bei all den großen Krisen um 
uns herum haben wir alle Got-
tes Segen dringend nötig, so 
Niestegge. „Wir sind nicht al-
lein. Wir haben Gott, der uns 
ausrüstet, beisteht, abklatscht. 
Und wir haben die Menschen, 
die Gott uns schickt, die uns 
auf die Schulter klopfen und 
aufhelfen.“ 
 

Prädikantinnen und Prädikan-
ten, auch Laienpredigerinnen 
und Laienprediger genannt, 
sind in der Evangelischen Kir-
che ehrenamtlich Predigende. 
Die Landeskirche bietet für 
hauptamtliche gemeindepäda-
gogische Mitarbeitende dazu 
eine konzentrierte theologische 
Weiterbildung an. Nach Ab-
schluss des Kurses erfolgt 
dann die Beauftragung.  
Thorben Niestegge darf nun  
offiziell Gottesdienste halten 
und kirchliche Amtshandlungen 
durchführen. Dazu bietet die 
Landeskirche regelmäßig Fort-
bildungen zu einzelnen The-
men an. Im Evangelischen Kir-
chenkreis Recklinghausen gibt 
es bereits in vielen Gemeinden 
beauftragte Prädikantinnen 
und Prädikanten.  

Ulrich Kamien

Thorben Niestegge während der 
Predigt. 
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____________________________________________________ 
 
In der Evangelischen Kirche von Westfalen hat die Arbeit von Prädikan-
tinnen und Prädikanten (bis 2010 waren das die ehrenamtlichen Laien-

predigerinnen und Laienprediger und die Mitarbeitenden in Verkündi-

gung, Seelsorge und Bildung, die mit dem Dienst an Wort und Sakra-

ment beauftragt waren [VSBMO]) eine gute Tradition, in der sich das re-
formatorische „Priestertum aller Gläubigen“ widerspiegelt. Von Prädikan-
tinnen und Prädikanten gehaltene Predigten und Gottesdienste sind eine 
erfrischende Herausforderung zur Auseinandersetzung mit den biblischen 
Texten und eine Ermutigung für andere, selbst die christliche Botschaft 
weiterzusagen. Immer mehr Gemeinden in Westfalen entdecken diese 
Chance zur Bereicherung des gottesdienstlichen Lebens und zum Ge-
meindeaufbau. 
(https://www.e-wie-ehrenamt.de/material/praedikantendienst/) 
 
Weitere Erläuterungen und Informationen s.a. 
 

https://institut-afw.de/wir-ueber-uns/fachbereiche/praedikantinnen-und-
praedikanten/ 

Jugendreferent Thorben Niestegge (vorne Mitte) mit dem Presbyterium und den 
Mitwirkenden der Einführung durch die stellvertretende Superintendentin  
Kirsten Winzbeck (oben 2.v.r). Fotos: Ulrich Kamien 
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Infos aus der Familien- und Kinderarbeit 
 

Nach zwei wunderschönen 
„Kirche kunterbunt“-
Gottesdiensten zur 
Jahreslosung und dem 
Weltgebetstag, folgen bis zu 
den Sommerferien noch zwei 
weitere: 
 

Am 2. April heißt es  
„Ei like Ostern“ 
 

und am 7. Mai  
„Superhelden – heldenhaft“. 
 

Wir treffen uns dazu immer um 
10 Uhr zu einem gemeinsamen 
Beginn und entdecken dann 
die Themen des Tages an 
unterschiedlichsten Aktiv- und 
Spielstationen. Gemeinsam 
feiern wir zum Abschluss einen 
Mini-Gottesdienst und essen 
gemeinsam bis ca. 13 Uhr zu 
Mittag.  
 

Es ist einfach 
wundervoll zu 
erleben, wie 

Kinder und ihre 
Angehörigen sich für 

dieses Gottesdienstformat 

begeistern lassen, mitfeiern 
und mithelfen, wenn es z.B. 
vorm Mittagessen ans 
Tischerücken geht. Junge und 
ältere ehrenamtliche 
Helfer*innen unterstützen an 
den Stationen und beim Essen 
und freuen sich über das 
kunterbunte Treiben mit vielen 
Gesprächen nebenbei. 
Ähnlich kunterbunt geht es 
auch zu, wenn Krümelkirche 
oder Schulkindergottesdienste 
gefeiert werden.  
Da wir uns in der Kirche 
kunterbunt ökumenisch 
verstehen und organisieren, 
finden diese dann an 
wechselnden Orten statt.  
Mal in Peter&Paul, mal outdoor 
irgendwo im Stadtgebiet. 
 

Frisch, frech, fröhlich und 
turbulent geht es auch bei 
allen anderen Angeboten an 
den Wochentagen zu (außer in 
den Schulferien). 
 

Wöchentlich immer 
montags gibt es von  
9.30-11.00 Uhr den 
Krabbeltreff und  
dienstags von 15.30-17.00 
Uhr das Spielcafé in der 
Friedenskirche.  
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Die Goldkehlchen und die 
Jungschar treffen sich  
14-tägig in den ungeraden 
Wochen: 
 

� Die Goldkehlchen trällern 
Donnerstags 16.30-17.30 
Uhr mit Clemens & Co 
Kinderlieder, erleben 
Gemeinschaft und Freude am 
Singen. Lieder aus dem 
Liederbuch der Gemeinde, die 
„Hits“ der Kinderbibelwoche 
oder der „Kirche kunterbunt“ – 
aber auch Wünsche der 
Teilnehmer*innen – erfüllen 
dann die Friedenskirche mit 
Bewegung und Gesang. 
 

� Die Jungscharkinder  
(5-12 Jahre)  toben Freitags 
von 16.00-17.30 Uhr durch 
die Räume. Gemeinsam 
unterwegs sein, etwas vom 
Glauben erfahren und 
christliche Werte im 
Miteinander üben – das ist 
neben ganz viel Spiel und Spaß 
die Basis der Jungschar. 
 

Spaß und Gemeinschaft haben 
wir auch, wenn wir zum 
Familienwochenende fahren.  
Diesmal begeben wir uns auf 
Schatzsuche in den 
Siegerländer Wäldern. 

Es sind übrigens noch Plätze 
frei – trauen Sie sich ruhig und 
erleben Sie mit Ihrer Familie 
eine besondere „Quality-time“ 
jenseits des Alltags.  

 

Frisch, frech und wundervoll – 
so sind die Angebote der 
„Kirche kunterbunt“.  
Und trotzdem bleibt unser 
Glaube und die Nachfolge Jesu 
Christi die absolute Basis für 
alles was „Kirche kunterbunt“-
Angebote ausmacht.  
 

Bei Interesse an einzelnen 
Angeboten schauen Sie doch 
einfach mal vorbei oder 
sprechen Sie uns an. Wir 
beantworten gerne all Ihre 
Fragen zu Inhalt, Teilnahme 
oder Mitarbeit. 
Diakonin Angelika Roth: Tel. 
0163 2563017, Mail: 
angelika.roth@ekvw.de 
Pastoralreferentin Ina Engelke: 
Tel. 02368 892056403,  
Mail: engelke-i@bistum-muenster.de  
 

Weitere Infos finden Sie auch 
auf unserer Homepage 
www.evangelisch-in-oe.de 
oder unseren facebook- und 
Instagram-Seiten. 
 

Ihre Diakonin Angelika Roth 
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SCHIFFSHEBEWERK 
Henrichenburg

 

Sonntag 

18. Juni 2023 

11-14 Uhr 



TAUFEN 

 

 

SEITE 13 

Die evangelischen Kirchenge-

meinden im Ostvest – Datteln, 

Oer-Erkenschwick und Waltrop 

– laden am Sonntag, 18. Juni 

zu einem großen Tauffest am 

Schiffshebewerk Henrichen-

burg ein. 

Das Fest beginnt um 11 Uhr 

mit einem Gottesdienst. An-

schließend werden die Familien 

zu ihrer Taufstation eingeladen 

und feiern dort die Taufe. 

Nach den Taufen gibt es ein 

großes Picknick für alle. Essen 

und Getränke sind – wie alles 

andere – frei. 

Für die Kinder steht der große 

Wasserspielplatz zur Verfü-

gung. 

Jede Familie ist mit allen Gäs-

ten herzlich willkommen! 

Das Fest wird von kirchenmu-

sikalischen Kreisen der drei 

Gemeinden mitgestaltet und 

klingt gegen 14 Uhr aus. 

Die vorbereitenden Taufge-

spräche finden in der jeweili-

gen Kirchengemeinde mit den 

eigenen Pfarrer/-innen und Di-

akoninnen statt, die die Taufen 

auch durchführen. 

Wer sein Kind in diesem Rah-

men taufen lassen oder selbst 

getauft werden möchte, wende 

sich bitte an das Gemeinde-

büro vor Ort. Dort können Sie 

das ausgefüllte Anmeldeformu-

lar abgeben und bekommen 

weitere Auskünfte. 

 
 
 
 
            S. Orlob-Kübber/ 

M. Benterbusch 

 Pevelingstraße 30 

45711 Datteln 

Telefon: 02363-2341 

E-Mail: re-kg-datteln@ekvw.de  

 

 

 

 

C. Baumbach-Kelm 

Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 

45739 Oer-Erkenschwick 

Telefon: 02368-1461 

E-Mail:  

gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 

 

 

 

 

 

B. Rüschoff/A. Schult-Schlunke 

Im Sauerfeld 2 

45731 Waltrop 

Telefon: 02309-921201 

E-Mail: re-kg-

waltrop@ekvw.de
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Taufe ist etwas Wundervolles. 

Einmalig. Kostbar. Das Plus-

Zeichen vor deinem Leben. 

Gottes großes Ja zu dir. Ein 

Versprechen, das hält. 

Die Taufe ist etwas ganz Per-

sönliches. Gott spricht: „Ich 

habe dich bei deinem Namen 

gerufen.“ Jedem und jeder Ein-

zelnen gilt dies. 

Die Taufe besiegelt die Bezie-

hung zwischen dem einzelnen 

Menschen und Gott.  

Zugleich ist sie die festliche 

Aufnahme des Menschen in die 

christliche Gemeinde. Als Kir-

che sind wir eine große Ge-

meinschaft. Das verbindet uns 

weltweit.  

Die Taufe ist ein Herzstück un-

serer Kirche. Wer getauft ist, 

gehört dazu.  

Der 24. Juni ist als Johannistag 

Johannes dem Täufer gewid-

met. In diesem Jahr wird es 

rund um den Johannistag in 

der evangelischen Kirche an 

vielen Orten um die Taufe ge-

hen.  

 

 

Als Kirche sind wir eine Ge-

meinschaft der Getauften – 

das wollen wir mit der Aktion 

#DeineTaufe feiern: indem wir 

uns an die eigene Taufe erin-

nern und indem wir Taufe fei-

ern.  

Es gibt verschiedene Wege zur 

Taufe:  

Die Dankbarkeit, dass ein Kind 

gut auf die Welt gekommen ist 

– es soll gesegnet ins Leben 

gehen.  

Oder jemand macht sich auf 

die Suche nach einer Verbin-

dung, die trägt – ein Leben 

lang. 

Oder am Anfang steht das Wis-

sen, dass man nicht alles in 

der Hand hat, was einem im 

Leben widerfährt. Manches 

geht schief und kaputt. Und 

dann die Erfahrung: Aber ich 

bin nicht allein.  

Es wächst das Vertrauen auf 

Gott.  

Die Taufe ist ein Startsignal, 

mit dem die Reise beginnt.  

Und ein Ausgangspunkt, zu 

dem wir zurückkehren können 

und Kraft und Zuversicht 

schöpfen.    

Ein Segen. 
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  www.deinetaufe.de 

 

Anmeldung (Bitte trennen Sie diesen Abschnitt ab und schicken ihn an Ihr Gemeindebüro.) 
 

Hiermit melden wir uns zum Tauffest am 18.06.2023 am Schiffshebewerk 

Henrichenburg verbindlich an. 

 

Getauft wird/werden:  

 

_____________________________________________________________ 
    Bitte Namen und Alter angeben. 

 

Wir kommen mit insgesamt ___ Personen – darunter ___ Kinder unter 10 J.  
    Bitte Personenzahlen angeben. 
 

Name der Tauffamilie:  
 

_____________________________________________________________ 

 

Adresse:  
 

___________________________________________________________________________ 
 

Telefon/Handy: _______________________________________________  

 

E-Mail: ______________________________________________________ 
 

 

 

Datum und Unterschrift:  
 

____________________________________________________________ 
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Wir gratulieren zur Taufe 

 
Oktober 2022 – März 2023 
Carlotta und Constantin Michalek  

Hendrik Wolff  

Skadi Graßmeyer 

Mila Schmidt 
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Gottesdienste vor Ort ermöglichen 
Gottesdienst-Team für Seniorenheime

Gottesdienst feiern ist das Herz 

unserer Gemeinde. Wir feiern 

an verschiedenen Orten zu 

verschiedenen Zeiten und An-

lässen, eben nicht nur in den 

Kirchen: Sei es in den Senio-

renheimen und Schulen, Kin-

dergärten und Kitas oder auf 

öffentlichen Plätzen.  

Dort, wo Menschen sind, wol-

len wir Gottes Wort hören, se-

hen, spüren und sprechen. 

Kurz: Erleben.  

Verschiedene Formen haben 

wir in „Corona-Zeiten“ auspro-

biert und gefunden. Wir erin-

nern uns an die Telefonan-

dachten, die Zoom-Gottes-

dienste oder die digitale Video-

Andachten. Wir freuen uns 

sehr, dass wir diese Formate 

gefunden haben und jetzt ver-

abschieden können, weil wir 

Gottesdienste, Taufe und 

Abendmahl, wieder fröhlich 

„normal“ feiern, so im 

wahrsten Sinn erleben können. 

Doch es gibt Aussichten auf ein 

zusätzliches, digitales Gottes-

dienstformat in unserer Re-

gion. 
 

Gerade für Kinder und Se-

nior*innen sollen Gottes-

dienste nicht nur Worte und 

abstrakte Gedanken bieten, 

sondern auch Gelegenheiten 

schaffen, positive Gefühle neu 

zu entdecken und hilfreiche Er-

fahrungen zu machen. Es gibt 

viel Grund für Dankbarkeit und 

Freude in diesen unruhigen 

Zeiten. Es gibt viel Grund zur 

Bitte und zur Klage. 

Wir tun dies zuverlässig mit 

ehren- und hauptamtlichen 

Kräften in ökumenischer 

Freundschaft. Christliche Got-

tesdienste unter evangelischer 

Leitung vor Ort, direkt in den 

Seniorenheimen unserer Stadt, 

finden regelmäßig statt: 

 

 Matthias-Claudius-Zentrum 

2./4./5. Freitag  

eines Monats, 10 Uhr 

 Marienstift 

1. Montag eines Monats,  

10 Uhr 

 Seniorenzentrum  

„Auf dem Kolven“ 

Mittwoch eines geraden  

Monats, 10 Uhr  

 Seniorenstift  

„An der Haard“ 

2. Dienstag eines geraden 

Monats, 16 Uhr 

 

Hinzu kommen besondere Got-

tesdienste an den Feiertagen 

und zu Anlässen der Senioren-

häuser. Es ist ein tolles Gefühl, 

dass so viele Menschen  
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mitarbeiten, um so viele Got-

tesdienste zuverlässig zu 

ermöglichen.  

Quelle: Kostenloses Bild von pix-
abay.com 

Wir suchen nach Menschen, die 

gerne musizieren oder singen 

oder gottesdienstlich laut „über 

Gott und die Welt nachdenken“ 

und die ein offenes Ohr, Augen 

und Herz für besondere Got-

tesdienstformen mit Senio-

ren*innen haben, die Zeit und 

Lust in unserem „Senioren-

heim-Gottesdienst-Team“ mit-

zuwirken.  

 

Pfarrerin Deborah Goldmann 
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Gottesdienste zu Ostern,  

Himmelfahrt und Pfingsten

 

06.04. Gründonnerstag 

 18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Johanneskirche  
 18.00 Uhr Tischabendmahl, Friedenskirche 

 
07.04. Karfreitag 

 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Johanneskirche 

 
09.04. Ostersonntag 

   5.30 Uhr  Osternachtsfeier, Johanneskirche 
 10.00 Uhr  Balkongottesdienst, Matthias-Claudius-Zentrum 

 10.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst, Friedenskirche 
 18.00 Uhr  Andacht zum Osterfeuer, Friedenskirche 

 
10.04. Ostermontag 

 10.00 Uhr Taufgottesdienst, Johanneskirche 
 

18.05. Himmelfahrt 

 10.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst, Johanneskirche 

 
27.05. Samstagabend 

 18.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst, Friedenskirche 
 
28.05. Pfingstsonntag 

 10.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst, Johanneskirche 
 

29.05. Pfingstmontag 

 11.00 Uhr Ökumenischer Open-Air-Gottesdienst, „Mutter Wehner“ 
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22. April Johanneskirche  

10.00 Uhr  Mads Baumheier, Tiyam Biyikli, Leon Müller, Leon  

Pieper, Mia Sesjak, Sophie Skiba, Finn Stenzel, Max 

Stenzel, Paul Stenzel, Nelli Windeck 

12.00 Uhr  Justin Borgas, Selina Borgas, Romi Heitz, Felix  

Möller, Hannah Schoska, Alex Surynt, Luis Szymczak, 

Lukas Patrik Thoma, Lena Zessel 

 

22. April Friedenskirche  

10.00 Uhr  Pia Dreistadt, Annika Nußbaum, Marie Specht 

12.00 Uhr  Leni Bergmann, Jonas Falk, Leona Fenske, Tristen  

Herrmann, Jaden Hoffmann, Justin Krause, Franziska 

Lemke, Mia Roth, Melinda Stang 

14.00 Uhr  Jonas Dütsch, Louis Frisch, Pia Hörbelt, Jasmin  

Kalinofski, Tabea Semper, Lenny Sobiech, Luca  

Zielinski 

 

23. April Johanneskirche  

10.00 Uhr  Marissa Böhmer, Julian Jost, Liah Kühnemuth, Tyler  

Löffler, Tom Schroers, Niklas Seebold, Yale Siodlaczek, 

Julien Thiemann 

12.00 Uhr  Sophia Gremm, Leonie Krause, Fynn Lichterfeld, Fiona  

Meinke, Hannah Neuhaus, Maya Neuhaus, Vivienne Sei-

del 

 

23. April Friedenskirche  

10.00 Uhr  Linus Bernhardt, Anna Kuffel, Yannick Mammey,  

Vivian Nowak, Jonas Rehaag, Hannes Schmidt, Felia 

Sczepan, Lukas Tieben, Lilith Tump 

12.00 Uhr  Noah Cygan, Jonas Kleinart, Noel Schwedhelm 
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„Katches“ 
Das neue Konfi-Konzept

„Katches“, wer bei diesem Na-
men an eine bekannte Süßig-
keiten-Werbung denkt, liegt 
leider daneben. 
 

In diesem Sommer startet un-
ser neues Konfirmanden-Kon-
zept „Katches“ (KA 3/8). Junge 
Menschen, die die 3. Klasse ei-
ner Grundschule besuchen, 
werden zu einem ersten, vor-
gezogenen Jahr Konfirmanden-
Zeit eingeladen.   
„Wie bitte, Konfirmation? Die 
Kinder gehen doch gerade erst 
in die Grundschule!?“ mögen 
Sie vielleicht jetzt denken. 
Doch genau darum geht es: 
Unsere Welt, die Gesellschaft, 
verändern sich und wir als Ge-
meinde verändern uns auch. 
Wir wollen den Kindern und Ju-
gendlichen eine Kinder-und Ju-
gendarbeit anbieten, die ihre 
Bedürfnisse und Herausforde-
rungen ernst nimmt. 
So wie die Eltern ihre Kinder zu 
Jesus gebracht haben, so wie 
jene Eltern vielleicht Ihr Kind 
zur Taufe gebracht haben, la-
den wir diese Familien, Freun-
deskreise und ihre Kinder ein 
zu einer besonderen Konfi-
Zeit. 
Denn eins verändert sich nicht: 
Gott ist mit uns unterwegs.  

„Und Jesus nahm die Kinder in 
seinen Arm, dann legte er 
ihnen die Hände auf und seg-
nete sie.“ (Mk 10,16) 
Konfi-Zeit, das heißt dann: 1 
Jahr Konfi-Zeit in der 3. Klasse 
(KA3) und dann später nur 1 
Jahr als Jugendliche*r in der 8. 
Klasse.  
 

Das Besondere: Teil der Kat-
ches-Zeit sind die Personen-
sorgeberechtigten, die Familien 
und Freund*innen, denn sie 
gestalten dieses erste Jahr ge-
meinsam mit den Kindern und 
uns, dem Konfi-Team der 
Evangelischen Kirchenge-
meinde. Personensorgeberech-
tigte, Eltern, Großeltern und 
Kinder können ihre Gemeinde 
neu entdecken, bewusst ver-
trauter werden mit Gottes-
dienst, Abendmahl und Taufe.  
Bei Kirche kunterbunt, der Kin-
derbibelwoche oder bei Aktio-
nen und Ausflügen finden wir 
gemeinsam raus, was christli-
che Gemeinschaft heute heißen 
kann. Am Ende des 1. Jahres 
erhalten die Kinder (als Nach-
weis) eine Urkunde.  
KA 3 das bedeutet auch, dass 
es punktuelle Angebote zwi-
schen Konfi-Zeit 3 und Konfi-
Zeit 8 für Kinder und ihre Fa-
milien geben soll.  
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Kinder sind mit ungefähr 10 
Jahren noch in einem Alter, in 
dem sie sich unvoreingenom-
men auf Religion, Gott und ins-
besondere auf biblische Inhalte 
einlassen. Denn in jener Zeit 
entwickelt sich wieder ein 
neues Gottesbild. Gerade jetzt 
lernen die jungen Menschen 
Rücksicht auf andere zu neh-
men und auch auf Wünsche 
und Absichten andrer Rück-
sicht zu nehmen. Dafür ist das 
Zusammensein in Konfi-Klein-
gruppen super. Oft sind die 
Personensorgeberechtigten 
Menschen noch starke Vorbil-
der für die Kinder. Ich habe 
schon von einer Mama gehört, 
die diese Konfi- Zeit als „letzte 
intensive Zeit von Eltern und 
ihren Kindern - bevor das 
„Grauen“ Pubertät losgeht“ be-
schreibt. 
 

Bei Fragen zu Glauben, Kirche 
und Religion geht es in dieser 
Phase immer mehr um die „Er-
wachsenensicht“ und das (ei-
gene) Leben als um konkrete 
Sachantworten. 

Dieses Suchen und Finden wol-
len wir mit dem neuen Konzept 
unterstützen, sodass es eine 
mehrjährige Übergangszeit mit 
zwei Konfi-Konzepten geben 
wird: Mit der Konfirmation im 
Frühjahr 2029 wird das Modell 
KA 3/8 voraussichtlich das ein-
zige Konfi-Modell unserer Ge-
meinde sein.  
Wir freuen uns auf neue Aben-
teuer und Erfahrungen.  
Ihre Deborah Goldmann, Pfar-
rerin  
 

   
Jugendliche am See bei Andacht beim 
Konfi-Camp in Plön 2022 
Foto: Deborah Goldmann 
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Vom Geburtstag 
bei Jesus, Pharao und Herodes Antipas bis heute 

Das neue Jahr 2023 hat schon 

viele Veränderungen und Neu-

erungen bereitgehalten: Ruhe-

stand Pfarrer Schäfer, Amts-

einführung Pfarrerin Gold-

mann, Prädikantenbeauftra-

gung Thorben Niestegge, Fu-

sion der Frauenhilfen, Weltge-

betstag der Frauen in Taiwan 

oder das neue Konfi-Modell.  

Und wer schon Geburtstag 

hatte, dem- oder derjenigen ist 

vielleicht schon aufgefallen, 

dass keine Pfarrer*in plötzlich 

vor der Tür stand.  
 

Die Tradition eines selbstver-

ständlichen Geburtstagsbesu-

ches durch die Pfarrpersonen 

haben wir lange und intensiv 

pflegen können. Ein gelunge-

nes Stück Geschichte unserer 

Gemeinde. Aufgrund vielfälti-

ger neuer Aufgaben (Entwick-

lung Schutzkonzept, Kli-

maneutralität) und Vorberei-

tung sowie Begleitung unter-

schiedlichster Projekte in unse-

rer Gemeinde können wir zu-

künftig aber einfach nicht mehr 

alle Menschen ab 69 Jahren in 

unserer Gemeinde „ohne An-

kündigung zum Geburtstag“ 

besuchen.  

 
Wussten Sie, dass Geburts-

tagsfeiern - neben der Geburt 

Jesu - nicht so eine große Rolle 

in der Bibel spielen? Lediglich 

beim Pharao (1. Mo 40,20) und 

bei Herodes Antipas, als Jo-

hannes der Täufer sein Leben 

ließ (Mt 14,6; Mk 6,21), wird 

konkret von Geburtstag  

gesprochen. * 
 

„Du bist ein Gott, der mich 

sieht!“ Wir sind unterwegs mit 

der Botschaft der Liebe Gottes 

aus der Jahreslosung (1. Mose 

16, 1), wenn wir überlegen, 

wie wir in diesen Veränderun-

gen und schwierigen Zeiten 

trotzdem bei den Menschen 

vor Ort sein können. Ein Seel-

sorge-Team bestehend aus 

Ehren- und Hauptamtlichen 

soll zukünftig Seelsorge und 

Besuche zu verschiedenen An-

lässen für unsere Gemeinde 

ermöglichen. 

Wir freuen uns, dass wir so 

auf Anfrage und Zuruf, 

gerne auch Ihren und Euren 

Geburtstag zum Anlass neh-

men Sie und Euch zu besu-

chen. Sollte jemand Interesse 

haben, uns dabei zu unterstüt-

zen, sprechen Sie uns gerne 

einfach an. 
 

Pfarrerin Deborah Goldmann 
 

* Quelle: https://www.bibelkommen-
tare.de/lexikon/1103/geburtstag 
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E-Book-Reader im Gottesdienst 

 
Einblick in Pfrn. Goldmanns E-Book-
Reader für Gottesdienste  
 

Vielleicht haben Sie sich auch 

schon mal im Gottesdienst ge-

fragt: „Was ist das für ein klei-

nes, aufklappbares Utensil? 

Wofür braucht Pfarrerin Gold-

mann dieses dünne, schwarze 

Buch im Gottesdienst oder bei 

einem Vortrag?“ 

Es ist keine Kladde oder Mappe, 

sondern ein alter E-Book-Rea-

der („deutsch-englisch“), ein 

elektronisches Buch zum Lesen. 

Obwohl ich Bücher gerne als 

„echte“ Bücher in den Händen 

halte und lese, kam mir die 

Idee für die Gottesdienst-Vor-

bereitung, für Liturgie und Pre-

digt ganz im Sinn des Umwelt-

schutzes auf die dadurch ent-

stehenden Papierberge  

(möglichst) zu verzichten.  

„Die Herstellung von Papier be-

lastet die Umwelt stark. Sie be-

nötigt viel Holz, Energie und 

Wasser und kann zur Einleitung 

gefährlicher Chemikalien in Ge-

wässer führen. Durch den Ein-

satz von Altpapier und beste 

verfügbare Techniken bei der 

Produktion von neuem Papier 

können diese Umweltbelastun-

gen stark reduziert werden“, 

erklärt das Umwelt-Bundesamt 

zur Papierherstellung auf ihrer 

Homepage. Mir ist es wichtig 

Ressourcen, wo es möglich ist, 

zu schonen. Daher mache ich 

viel zu Fuß oder mit dem „Job-

Bike“, dem elektronischen 

Fahrrad. Daher setze ich gerne 

den Beamer und powerpoint-

Präsentationen im Gottesdienst 

ein, um so wiederum auch den 

Papierverbrauch zu minimieren 

- und um immer mal anderen 

Impulse und Ideen Raum zu ge-

ben. Es sind viele, kleine 

Schritte, um auf die Zukunft 

von uns und unseren Planeten 

zu achten und so Gottes Schöp-

fung zu bewahren. 

 

Pfarrerin Deborah Goldmann 
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Ökumenische Chorsplitter 

 
Liebe Gemeinde, 
 

herzliche Grüße von 
der Ökumenischen 
Chorgemeinschaft. 
Wir treffen uns an jedem 
Dienstag um 19.30 Uhr im  
Gemeindezentrum.  
Jeder, der gerne singt, ist bei 
uns herzlich willkommen. 
 

Am 14. Januar begingen wir 
unseren Jahresabschluss mit 
Ehrung der langjährigen Mit-
glie der und einem leckeren 
Essen. 

 
Am 4. Februar gedachten wir 
in einem Gottesdienst in St. 
Josef unserer verstorbenen 
Chormitglieder Rolf Lehmanski 
und Karl-Heinz Wewers. 

Schön, dass wir 
bereits Frühlings-
lieder singen dürfen 

und hoffen sehr, dass 
wir uns bald mit den 

Menschen in der Ukraine über 
ein Ende des unsäglichen Krie-
ges freuen können.  

 
Unsere Anteilnahme gilt den 
Menschen in der Türkei und 
Syrien, die von dem verhee-
renden Erdbeben betroffen 
sind. 

 
Alfons Nowak  
Fotos: Achim Heidenreich und 
Norbert Biewald. 
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Ein herzliches Dankeschön! 

 

In diesen Tagen wurden mir 

freundlicherweise noch einmal 

Bilder von meiner Verabschie-

dung zugespielt. Sie zeigen 

fröhliche Rückblicke auf ver-

schiedenen Stationen des 

Dienstes in und mit der Ev. 

Kirchengemeinde Oer-Erken-

schwick aus mehr als 33 Jah-

ren: Begegnungen mit vielen 

lieben Menschen, freundliche 

Gesichter, vielfältige Eindrücke 

von verschiedenen Reisen, ein 

Blumenstrauß zum Teil auch 

witziger Aktionen in dieser lan-

gen Zeit, die mir nun auf diese 

Weise wieder in Erinnerung ge-

rufen wurden.  
 

Am 2. Adventssonntag wurde 

mit vielen freundlichen Worten, 

so liebevoll ausgesuchten Ge-

schenken und ganz einfallrei-

chen Beiträgen das Danke-

schön für meinen Dienst zum 

Ausdruck gebracht. Dafür 

möchte ich an dieser Stelle 

noch einmal in die Gegenrich-

tung ganz herzlich „Danke“  

sagen.  
 

Jetzt langsam im Ruhestand 

angekommen, empfinde ich 

darüber hinaus überhaupt eine 

große Dankbarkeit für die Ar-

beit, die ich in Oer-Erken-

schwick tun durfte,  

für das gute Miteinander und 

alles Mittun in Sachen Glauben 

und Kirche. Auch dafür ein 

ganz herzliches Dankeschön! 

 

 

Bernd Schäfer, Pfr. i. R. 
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Hinschauen, Helfen, Handeln …

 

Hinschauen, Helfen, Handeln … 

… so lautet der Titel einer 

Schulungsreihe, die Anfang 

2023 in unserer Gemeinde ge-

startet ist. 
 

Wir wollen genau hinschauen 

bei Verdachtsmomenten zu se-

xualisierter Gewalt,  

aber auch schon vorbeugend 

bei Räumlichkeiten oder ande-

ren Risiken  

z.B. struktureller Natur und 

ungesunder Machtverhältnisse.  

Dazu hat die EKD o.g. Schu-

lung erarbeitet. Die Landeskir-

che Westfalen (EKvW) hat 

diese aufgegriffen und ange-

passt, sowie entsprechende 

Multiplikatoren ausgebildet. Ei-

ner davon ist Frank Knüfken, 

Beauftragter des Evangeli-

schen Kirchenkreises Recklin-

ghausen.  

Dieser erarbeitet zunächst die 

wichtigsten Module mit der Ge-

meindeleitung (Presbyterium 

und IPT), bevor dann auch 

weitere Mitarbeitende der Ge-

meinde sowie ehrenamtlich 

Mitarbeitende im Laufe des 

Jahres geschult werden. 

Haupt- und ehrenamtlich Mit-

arbeitende der Jugend sind be-

reits seit mehreren Jahren in 

vergleichbaren und regelmäßi-

gen Fortbildungen. 
 

Zunächst geht es um eine Sen-

sibilisierung fürs Thema und 

um die Erstellung eines sog. 

Schutzkonzeptes gegen sexua-

lisierte Gewalt, wie es das 

neue Kirchengesetz vorsieht.  

Selbstverständlich genügt es 

nicht einmalig zu schulen und 

ein Konzept zu erstellen. Des-

halb wird dieses Thema zu-

künftig dauerhaft und wieder-

kehrend in Schulungen und 

Angeboten vor Ort sowie im 

Kirchenkreis unser Begleiter. 
 

Je sensibler wir 

für möglichen 

Missbrauch und 

begünstigende 

Strukturen wer-

den, umso siche-

rer wird der Ort „Kirche“ für 

alle, die sich dort aufhalten. 
 

Gerade „Kirche“ sollte ein 

möglichst sicherer Ort sein und 

deshalb sind entsprechend 

ausgebildete Ansprechpart-

ner*innen vor Ort –  
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aber eben auch außerhalb im-

mer für Hinweise, Fragen und 

Problemlagen für Sie da.  

Bitte helfen auch Sie mit und 

unterstützen Sie uns im Bemü-

hen um Schutz und Hilfe für 

betroffene Personen. 

 

Ansprechpartner*innen: 

 

im akuten Notfall immer die 

Tel.nr:  112  

oder andere  

Notfallnummern, z.B. die 

Telefonseelsorge 

 

oder das bundesweite  

Hilfe-Telefon Sexueller 

Missbrauch: 

Tel: 0800 22 55 530 

 

und die zentrale Anlauf-

stelle der EKvW: 

Tel: 0800 5040112 

E-Mail: zentrale@anlauf-

stelle.help 

 

Ansonsten stehen folgende 

Personen für Sie zur Verfü-

gung: 

 

Ev. Kirchengemeinde Oer-Er-

kenschwick:  

Diakonin Angelika Roth, Tel: 

0163-2563017,  

Mail: angelika.roth@ekvw.de 

 

Ev. Kirchenkreis Recklinghau-

sen: 

Frank Knüfken, Tel: 02361 

206-504,  

Mail: frank.knuefken@ekvw.de 

 

Ev. Kirche von Westfalen: 

Kirchenrätin Daniela Fricke, 

Tel: 0521 594-308,  

Mail: daniela.fricke@ekvw.de  

 

EKiR: Evangelische Hauptstelle 

für Familien- und  

Lebensberatung 

Graf-Recke-Straße 209a, 

40237 Düsseldorf 

Tel: 0211 3610312,  

Mail: claudia.paul@ekir.de 

 

 

Weitere Informationen in der Evangelischen Kirche von Westfalen: 
 

Prävention, Intervention und Hilfe 

Die Aufgabe „Schutz vor und Umgang mit sexualisierter Gewalt“ ist in 

der Stabsstelle „Umgang mit Verletzungen der sexuellen Selbstbestim-

mung (UVSS)“ verortet. Geleitet und verantwortet wird die Stabsstelle 

UVSS von der „Beauftragten für den Umgang mit Verletzungen der sexu-

ellen Selbstbestimmung“. 
 

https://www.evangelisch-in-westfalen.de/angebote/umgang-mit-verlet-

zungen-der-sexuellen-selbstbestimmung/ 
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Kirchenwahlen 2024 
Vorbereitungstermin am 30. April 2023

Liebe Gemeindeglieder, 
im Februar nächsten Jahres 
werden die Presbyterien neu 
gewählt und das Verfahren 
dazu beginnt in der gesamten 
Landeskirche im Herbst dieses 
Jahres. Warum dann jetzt 
schon ein Termin, mögen Sie 
sich fragen?  
Nun, es ist in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Oer-
Erkenschwick bei den kom-
menden Kirchenwahlen schon 
eine besondere, in den vergan-
genen Jahren nie so da gewe-
sene Situation. Von den au-
genblicklich bestehenden zwölf 
Presbyteriumsstellen müssen 
aller Voraussicht nach um die 
acht Stellen neu besetzt wer-
den. Das ist enorm viel. Hinzu 
kommt, dass sich in der ge-
genwärtigen Situation so viel 
gemeindlich geändert hat und 
wohl noch ändern wird, dass 
es nicht nur einer Frage zur 
Kandidatur und einer Antwort 
darauf bedarf, sondern, dass 

sich alle „Neuen“ mit den ver-
bleibenden „Alten“ auf viel 
mehr einstellen müssen, als 
das in früheren Jahren der Fall 
war. 
 
So wollen wir nach einem Got-
tesdienst, zu dem alle an der 
Gemeindeleitung interessierten 
Gemeindeglieder eingeladen 
sind, bei Kaffee und Gebäck in 
der Atmosphäre des Kirchcafés 
über unsere Gemeinde, die 
Herausforderungen, aber auch 
die vielen schon erlebten  
Ermutigungen ins Gespräch 
kommen. 
 

Termin: 30. April 2023  
�10.00 Uhr Gottesdienst 
�11.00 Uhr Kirchcafé  
   mit Gespräch im 
   Gemeindezentrum 
 

Lassen Sie sich einladen, mit 
einem engagierten Team von 
Ehren- und Hauptamtlichen 
den Dienst in unserer Ge-
meinde weiter so zu leiten, 
dass Erfahrung von Zuwen-
dung, Seelsorge und Gemein-
schaft so möglich werden, dass 
Menschen in ihnen die Entde-
ckung machen: „Du bist ein 
Gott, der mich sieht.“ (Jahres-
losung 2023 – 1. Mose 16, 13) 
 

Pfarrer Rüdiger Funke 



BEERDIGUNGEN 

 

 

SEITE 31 

Beerdigungen  

 

Oktober 2022 – März 2023   
 

Ralf Dankeweit ++ 

Friedhelm Glas ++ 

Cornelia Kerger, 

geb. Krök ++  

Ilse Mottok, geb. 

Samietz ++ Adele 

Düttchen, geb. 

Reinholz ++  

Margot Homann, 

geb. Sobotta ++ 

Ursula Strych, geb. 

Wolff ++  

Gert Neuhaus ++ 

Herbert Gottwald ++ Leonig Nowakowski ++ Valentina Popesku, 

geb. Misjucenko ++ Waldemar Arlet ++ Klaus-Wilhelm Dreßler 

++ Jürgen Brüssow ++ Rolf Hahn ++ Karl-Heinz Weber ++  

Rosemarie Eissing, geb. Schierschke ++ Hans Hülzebos ++  

Elsbeth Hoffmeister, geb. Thöring ++ Detlef Bothe ++  

Gisela-Gerda Klingauf, geb. Hoppe ++ Edgar Wegelin ++ Walter 

Lehmanski ++ Christa Engelke, geb. Schmidt ++ Alexander Kiebe 

++ Karin Braun, geb. Kolbe ++ Ingeborg Huebner, geb. Hintz-

mann ++ Erna Peglow, geb. Glowczak ++ Reimund  

Klingenburg ++ Georg Viola ++ Heinz Voss ++ Ursula-Marlene 

Wagnetz, geb. Diedrich ++ Hermann Leer ++ Thorsten Sula ++ 

Karin Meyer, geb. Hippler ++ Hildegard Pauleck, geb. Pawlofsky 

++ Karin Helfrich, gab. Pauluhn ++ Ida Harloff, geb. Feldt ++ 

Anna Kuchinke, geb. Gatzke ++ Tamina Aytas ++  

Fritz Kleinschmidt ++ Gerhard Günther ++ 
 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amts-
handlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht einverstanden 
sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im Gemeindebüro 
erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig, also vor dem Redaktionsschluss zu 
erklären, da ansonsten die Berücksichtigung Ihres Wunsches nicht garantiert  

werden kann. 



 

 

 

 

 

 

 

 

Pfarrer Rüdiger Funke    

Telefon: 0173 180 1814 
E-Mail: ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de 

 

Pfarrerin Deborah Goldmann   

Telefon: 0163 4009462 
E-Mail: deborah.goldmann@evangelisch-in-oe.de 

 

Diakonin Angelika Roth    
Telefon: 02368 / 9617859 oder 0163 2563017 

E-Mail: angelika.roth@evangelisch-in-oe.de 
  

Thorben Niestegge, Jugendreferent  

Telefon: 02368 / 6954013 oder 0178 6686970 

E-Mail: jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 
 

Jürgen Behrendt, Kirchmeister  

Telefon: 02368 / 56208 
E-Mail: juergen.behrendt@evangelisch-in-oe.de 

 

Gemeindebüro  Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 

Telefon: 02368 / 1461 
E-Mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 

   Öffnungszeiten: 
   dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
   donnerstags   von 15.00–18.00 Uhr 

 

Diakoniestation  Halluinstr. 26 

Telefon: 02368 / 54152  

E-Mail: k.kristinat@diakonie-kreis-re.de 


